Mögliche psychische Folgeschäden  

Detlef Streich ©

 (Kapitel 5 aus D. Streich „Sprachliche Mittel zur mentalen Zwangsüberzeugung in der NAK“)

Aus der anhaltenden Trance und solchen programmierten Glaubenssätzen und Grundhaltungen erklärt sich so auch für Außenstehende manch auffälliges Verhalten. Die neuapostolischen Menschen können mit zunehmendem Alter dem wirklichen Leben gegenüber lethargisch, abwesend werden und blühen nur im "Glauben" richtig auf. Im schlimmsten Fall entwickelt sich eine massive Todessehnsucht, die euphemistisch als „warten auf den Tag des Herrn“ umgedeutet wird. Bedenkt man weiter, dass jedes Mitglied der NAK diese mentale Programmierung bereits seit Kindertagen immer und immer wieder über sich ergehen lassen musste, kann man vielleicht erahnen, welche unglaublichen Auswirkungen dies auf die gesamte Psyche und neuronalen Denkbahnen eines jeden Einzelnen haben muss. Und es erklärt auch, warum viele Aussteiger selbst nach dem vollzogenen Bruch mit der Lehre der NAK noch lange nicht in ihrem eigenen Leben ankommen können:  Die mentale Programmierung bleibt erhalten!

Und: 

Diese mentale Programmierung kann in ihren unbewussten Auswirkungen weder vom Klienten noch von Psychotherapeuten erkannt werden, man ist vollends mit sich allein, isoliert und unverstanden! 

Was bleibt auch übrig, wenn nach dem Bruch mit der Lehre das alte „Gottesbild“  zusammenfällt und der ins Leben tretende Mensch nun seine Sorgen, Aufgaben und sonstigen Schwierigkeiten nicht mehr passiv „in die Hand des Herrn legen“ kann? Allein im Eingangsgebet zu Beginn des Gottesdienstes finden sich eine Fülle an „Bitten“, die zwar „demütig vor Gott“ klingen, bzw. sogar anrühren, weil der „Stammapostel“ selbst „meine“ und die „Sorgen aller Geschwister“ kennt und sie direkt in magischer Hinwendung „vor den Thron des Höchsten trägt“, was letztlich und konkret aber eine völlig devotisierende Verantwortungsabgabe bedeutet und damit die Abhängigkeit von der Gruppe befördert 

So legen wir nun alles in deine Hand:

· Wir fallen im Geist vor dir nieder und beten dich an 

· Wir danken für alles, was du an uns getan hast. 

· Wir danken für die Bewahrung, für die Hilfe bis hierher. 

· Wir danken dir, dass wir noch das Stehen behalten konnten

· Wir danken dir, dass wir diesen Sonntag haben.

· Wir brauchen neu Ausrichtung und Kraft und Hilfe von oben. 

· Wir bitten dich, du mögest die Fülle bereiten

· Lass uns allen neue Kraft, neue Freude, neue Begeisterung zufließen

· So wollest du auch alle Hindernisse aus dem Wege räumen.

· Wir bitten dich, du mögest doch eingreifen wenn es sein kann und Hilfe bereiten.

· Vater, gedenke du auch derer, die ein Kreuz zu tragen haben; lass sie besondere Kräfte in Empfang nehmen. Es gibt auch manche andere Sorgen im Natürlichen. 

· Es gibt Arbeitslosigkeit und wir bitten dich, du mögest auch dort die Wege bereiten 

· Lass Frieden und Freude einziehen in jede Seele. 

· Gib viel Gutes von oben. 

· Wir warten auf dein Heil und deine Hilfe.

Da in der gesamten Predigt nicht ein einziger Hinweis gegeben wird, wie ein selbstbewusster und verantwortungsvoller Lebensweg (mit Gott) gegangen werden kann, bleibt es also ausschließlich bei dem devot emotionalen Ergebensein in das, was das Schicksal (=der Wille Gottes) einem in den Weg gibt. Darunter gilt es sich zu „beugen“, weil das gepredigte „Gottesbild“ der NAK dies genau so von jedem Mitglied fordert! Also nicht genug damit, dass das ehemalige Mitglied sich nun nicht mehr wie bisher ausschließlich passiv dem verlorenen Gottesbild „übergeben“ kann (starker emotionaler Verlust und unbeschreibliche „Gottesenttäuschung“), es hat auch niemals gelernt, wie die Schritte zu einem eigenverantwortlichen Handeln aussehen. So bleibt das programmierte Verhaltensmuster erhalten, obwohl das innerliche Bezugssystem längst zusammen gebrochen ist. Eine aktive und eigene Dynamik, das eigene Leben in die Hand zu nehmen, kann sich je nach dem Grad der Schädigung nur sehr schwer und kaum ohne äußerliche Hilfe entwickeln.
Was so aber in der aktiven Sektenzeit noch weitestgehend unbemerkt bleibt, kann nach Singer
 individuell zu folgenden Problemen der Reintegration nach einem Austritt führen:
Alltagsorganisation

· psychologische Untersuchung, falls notwendig

· Strukturierung des Tagesablaufs

· Planung von Weiterbildung und Berufsweg, Berufsberatung, falls notwendig

· Erläuterung der Sektenzeit

· Überwindung von Schwierigkeiten, die durch Mißtrauen gegenüber professionellen Helfern entstehen: Ärzten, Therapeuten, Ausbildern

Gefühlsleben

· Depression Verlustgefühle Schuldgefühle und Reue

· Mangel an Selbstbewußtsein und Selbstvertrauen; Neigung zu Selbstvorwürfen und übertriebenen Zweifeln

· Panikanfälle

· Trennung von Angehörigen und Freunden, die noch in der Sekte sind

· Angst vor der Sekte

· allgemeine Paranoia und Angst vor der Welt

· übergroße Abhängigkeit, Fügsamkeit und Beeinflußbarkeit

Überwindung kognitiver Beeinträchtigungen

· Unentschlossenheit, Entscheidungsunfähigkeit

· verschwommenes Denken

· Konzentrationsschwierigkeiten

· Erinnerungsverlust

· Unfähigkeit wiederzugeben, was gerade gelesen oder gehört wurde

· Entwöhnung von der Sektensprache Verlust des Zeitgefühls

· Schwebezustände; Abgleiten in veränderte Bewußtseinszustände

· mangelnde und unzuverlässige Urteilsfähigkeit

· unkritische und passive Haltung gegenüber den Äußerungen anderer

· wiederkehrende Bilder und Gefühle aus Sektenzeiten, z.B. Wachträume, orangefarbener Nebel

Soziale und persönliche Beziehungen

· allgegenwärtiges Gefühl der Entfremdung

· Öffnung für neue Freunde

· Mißtrauen in die eigene Fähigkeit, gute Entscheidungen zu treffen

· Begrenzung sozialer Kontakte aus Angst; Mißtrauen gegenüber anderen

· Einsamkeitsgefühl

· Unsicherheit in Fragen der Sexualität, der sexuellen Identität und Rollen

· Klärung der Beziehung zu Ehepartner, Familie/Eltern und des Sorgerechts für Kinder

· Angst vor Bindung an eine andere Person

· Unfähigkeit, sich eine eigene Meinung zu bilden und sie zu äußern

· Überanstrengung, um Zeitverlust wettzumachen; Unfähigkeit, nein zu sagen

· Gefühl, ständig beobachtet zu werden (Aquariumeffekt)

· Gefühle von Scham und Unsicherheit beim Sprechen über die Sektenerfahrung; Angst vor Zurückweisung

Philosophie und Einstellungen

· Überwindung sekteninduzierter Aversionen

· Verurteilung normaler menschlicher Schwächen; Härte gegenüber sich selbst und anderen; Sektennormen werden weiterhin zum Maßstab gemacht

· Mangel an Zufriedenheit mit sich selbst und der Welt; Gefühl der Leere, weil kein Weltretter mehr

· Angst, irgendeiner Gruppe beizutreten oder aktiv zu sein

· Verlust des Gefühls, einer Elite anzugehören

· Reaktivierung des eigenen Glaubens- und Wertsystems und Unterscheidung von dem in der Sekte angenommenen
Nur ein Therapeut, der sich genau mit den erzeugten Schädigungen durch die vorgenommene mentale Programmierung auskennt und der zudem die speziellen Eigenheiten der Gruppe kennt, von der sich das ehemalige Mitglied gelöst hat, wird wirklich hilfreich mit seinem Klienten arbeiten können. Davon aber gibt es in Deutschland leider nur sehr wenige! Schlimmer noch muss man sogar die Erfahrung machen, dass den stark geschädigten Personen, die sich in psychiatrische Behandlung begeben müssen und zum Teil Wochen in der geschlossenen Abteilung verbringen, aus Unwissenheit sogar von Therapeuten gesagt wird: Sie kommen doch aus der neuapostolischen Kirche, das ist doch gar keine Sekte! Unbewusst veranlassen solche Bemerkungen den Gedanken: Selber Schuld!
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